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Amtlicher Teil.

chste

Setrifft: Behandlung ausgefundener Lnstdallone
Drache« mit wissenschaftlichen Apparaten.

Die Sicherung unserer »astschiffahrt sowie saastige tech.
«isch-wissenschaftliche Probleme erfordern es, daß von be-
stimmten Punkten Flugkörper mit Apparaten hochgelassen
»Hrden, die selbsttätig Temperatur, Feachtigkeit und Wind«
stärke in der Höhe aufzeichnen.

Werden als Tragkörper freifliegende Gummiballoae
«nutzt, die bis zum Platzea steigen, so wird der Kall de»
Instrumentes durch einen Fallschirm gebremst. Beim Auf.
finden der kleinen Instrumente mit Schirm verbringe man
dieselben unter großer Sorgfalt und ohne in ihren Mecha-
nismus eingreifen zu wollen, an einen kühlen trockenen Ort.
Der am Körbchen befestigte Brief enthält eine Anleitung für
«ergung und Aufbewahrung der Instrumente.

Des weiteren werden von Drachenstationen auch Auf¬
stic,e mit gefesselten Flugkörpern gemacht. Bei der immer
grßßeren Verbreitung der Leitungsnetze von elektrischen Uebe».
ilmdzrntralen ist vor allem darauf zu achtes, ob die an den
Flugkörpern befestigten oder auch losen Drähte nicht mit
einer derartigen Hochspannungsleitungin,Verbindung stehen.
Seim Auffinden längerer über Linien einer Seberlandzentrale
hinwegliegenderDrahtenden mit aad ohne Drachen oder
Ballone wird am besten das Observatorium Lindenßerg
sBeeskow Nr. 40, Glinicke Nr. 40) telephonisch oder tele-
graphisch benachrichtigt, da» sogleich durch einen Sachver«
ßändigea den bezeichneten Draht entfernen läßt. Drachen-
ftähte dürfen niemals mit bloßen Händen berührt werden.

Falle der Not müssen die Hände sorgfältig mit einem
Mn trockenen Tuche umwickelt werden.

Es ist auch zu beachten, »aß das Gas, mit dem bis
Mone gefüllt sind, äußerst feuergefährlich ist, man darf
sichdemselben also weder mit offenem Licht noch mit bren-
>mder Pfeife oder Zigarre nähern.

Der Finder erhält eine seinen Bemühungen angemessene
Belihnun,. Dieselbe wird bedeutend höher al« der Zeit-
Versäumnis des Finders entspricht, bewertet, wenn es ge-
»vgt, das ganze abgerissene Drachengespann zu bergen.
Wei hat der Finder lediglich dafür zu sorgen, daß das
Drachengespann nicht weiterfliegt, was entweder durch Be-
Meren des als Anker dienenden, am Boden oder in Bäamen
^gelaufenen Drachens oder durch Sichern des Drahtendes
«>olgt. Bei dieser Arbeit ist stets darauf zu achten, daß

!G Teil des Haltedrahtes den Erdboden berührt, damit
der elektrischen Ströme erfolgen kann,

«rachen. Ballone und Instrumente find Staatseigentum.
« muß also von jedermann erwartet werden, daß er bei
vr Bergung hilft und Unkundige dabei durch sachgemäßen

Wutiterstützt. Wer die Ballone, Brachen und Apparate
Msrlich beschädigt oder hinterzieht, wird strafrechtlich ver¬

öle Polizei- und Gcmeindebeamtenwerden ersucht, der
Aussührung obiger Vorschriften die tunlichste

°r°erung und Unterstützung zuteil werden zu lasten und

m o n s, für die geleistete Arbeit. Biel Neues lasse sich
über Spa nicht sagen, zumal das meiste schon durch die
Presse bekannt geworden sei. Die Verhandlungen hätten
sich nicht zwischen gleichen Parteien vollzogen, sondern den
Charalter eines ultimatumarligenDiktats getragen. Wir
haben uns schließlich gefügt, aber sowohl bei der Eut-
waffnungsfrage wie bei der Kohlensrage unseren Stand¬
punkt gewahrt. Unser Rechtsstand datiert aus dem Völ¬
kerrecht. Deshglb müssen wir den Einmarsch der frem¬
den Truppen ablehnen. Gegen den Einmarsch gibt es nur
ein Mitlel: die" eingegangenen Verpflichtungen so sorg¬
fältig wie möglich zu erfüllen. Jnbezug aus die Reichs¬
wehr haben wir keine Ohren gesunden. Es wurde uns
nur eine Frist von einem halben Jahre zugestanden. Auch
in der Entwaffnung unseres Volkes müssen wir den Wün¬
schen der Entente entsprechen, um das Mißtrauen zu be¬
seitigen. Fehrenbach warnt daher vor etwaigen Put¬
schen  oder Unruhen,  die jetzt gerade eur Verbrechen
an der Nation seien. In den nächsten Tagen werde eine
entsprechende Gesetzesvorlage dem Hause zugehen. Auch
in der Kohlenfrage  sind viele Sachverständige der
Ansicht, daß die uns auferlegten Lasten unmöglich seien.
Aber in der Gefahr greife man zu dem letzten Mittel, um
das größtê Unglück für das Vaterland zu vermeiden. Eroei
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Wel dabei mitzuwirken, daß diese wichtigen und von

l, , Kulturvölkern betriebenen Untersuchungen von Erfolg
»Ultet werden.

^Edesheim . Rh, den 12. Juli 1920.
Der kom. Lanbrat: vr . M ü l h t a ».

Reichskanzler und Außenminister
über Spa.

Deutscher Reichstag.

danlt den Bergarbeitern  für ihren vaterländischen
Opfermut, die Last auf sich zu nehmen, desgleichen auch
den Transportarbeitern, die dem Reichswirtschaftsrat eine
ähnliche Erklärung der Bereitwilligkeit abgegeben haben.

Minister des Aeußeren Simons  verweist zur Un¬
terstützung seiner Ausführungen auf die vom Auswärtigen
Amt herausgegebene Denkschrift, die namentlich zur Ent¬
waffnungsfrage und zur Kohlenfrage genaue Unterlagen
gibt ' und auch die Stellungnahme der Sachverständigen
enthält, namentlich die Ausführungen der Herren H u e
und S t i n n e s. Er dankt im Namen des Kabinetts al¬
len Sachverständigen für ihre hingebende Tätigkeit. Für
die Ergebnisse von Spa aber tragen die Minister gemein¬
sam die Verantwortung und harren des Urteils des Hau¬
ses. Daß unsere Gegner den Fliedensvertrag von Ver¬
sailles außerordentlich ernst nehmen, ist uns in Spa klar
geworden. Da heißt es, nicht immer von einem Schmach¬
srieden zu reden, sondern die Zähne zusammenbeißen und
ihn dnrchzuführen veasuchen. Der Friede entspricht weder

fvem Waffenstillstand noch dem Völkerrecht. Wir müssen
warten, bis eine höhere Macht die Gegner eines Besseren
belehrt. Bis dahin aber wollen wir uns bemühen, dem
Vertrag zit entsprechen. Die Alliierten würden den Ein¬
marsch ins Ruhrgebiet  als einen Sprung ins
Dunkle nur sehr ungern vorgenommen haben, aber sie
würden es trotzdem getan haben, wie mir Graf Sforza
selbst sagte. Was dann bei der cinsetzenden Sabotage ge¬
schehen wäre, läßt sich nicht ausdenken. Ich freue mich,
jetzt in dem Botschafter Laurent  einen Mann nach
Berlin bekommen zu haben, der die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu Frankreich wieder aufbauen will. Redner
kommt dann auf die F l a g g e n a n g e l eg e n h e i t zu
sprechen. Die französische Botschaft habe das Auswärtige
Amt von dcr bevorstehenden Feier verständigt. Wir wa¬
ren im Unrecht und mußten für den Streich eines Toren
Genugtuung geben, genau so, wie wir in vielen Fällen
es für uns verlangt haben. Gegen die französische Ge-
sandischaft in München  haben»4vir bereits protestiert,
aber Herr D a r d habe den bayrischen Ministerpräsidenten
wie Ziethen aus dem Busch überrumpelt. Bayern werde
natürlich keinen Gesandten  nach Paris entsenden.
Die Furcht der bayrischen Regierung vor einer neuen Main-
linie als Grenze sei absolut unberechtigt. Was die V e r-
Haftung  Dr . D o r t e n s anlangt, so habe er kein
Verständnis für derartige eigenmächtige Handlungen ein¬
zelner Reichsstellen. Es liege im übrigen hier ein Ver¬
stoß gegen das 'Völkerrecht vor. Dr. Dorten sei bereits
wieder auf dem Wege nach Wiesbaden.

m Berlin,  26 . Juli.
Lobe  gedenkt des Abstimmungsergebnisses

‘W»1' Greußen.  Ein Stolz und Trost für uns ! Wir
ßkgx.., Mt der Abstimmung in Obcrschlesien in Ruhe ent-
Hnu* ‘ Die Abstimmung erfüllt uns auch mit deritz^ P .daß auch die anderen uns auserlegten
V ^ oaillcr Friedensvertrages'wieder gutgcmacht wcr-

Lasteu

>8 freilich nicht Mlt Gewalt, soirdern aus der Macht
Mts , (Allseitiger Beifall.)

erste Punkt der Tagesordnung Wahl des
^beuten und Vizepräsidenten  wird

den AnträgenB u r l a g e (Ztr.) und Müller-
J/ (Soz.) durch Zuruf erledigt,
ft ?• Schnitze (Dnat. Vp.) bemerkt dazu, daß seine
H jf? ihren/Bedenken gegen die Person des unabhän-
>sxg,, zepräsidenten noch immer festhalte, aber keine

mit Rücksicht auf die Gesamtlage daraus zie-

bisherige Präsident und der Vizepräsident wer-Jksä «.
^ Sd̂ imzler Fehrenbach  erstattet sodann Bericht

^ .lnch dankt dem Minister des Äentzeren Dr. S i-

Jn der P o l e n f r a g e habe' Lloyd George
zu unfern Gunsten cingegriffen. Er habe dabei aber sicher
nicht an unseren Vorteil gedacht, aber er habe einen offe¬
nen Blick, und er wolle ihm wünschen, da er jetzt erkrankt
sein soll, daß er bald wiederhergestelltsein möge. Mit
Italien  werden sich unsere Beziehungen bald wieder
einrenken, da wir viele gemeinsame Interessen haben. Mit
Amerika  befinden wir uns immer noch im Kriegs¬
zustand. Ein Ende vor März nächsten Jahres sei nicht
abzusehen. Dafür aber hätten,drüben humanitäre Bestre¬
chungen eingesetzt für die wir hcrzlichst danken. Das Rote
Kreuz finde hier ein weites Arbeitsfeld und erfreue sich
internationaler Unterstützung, wie ein zustimmendes Schrei¬
ben des Schweizer PräsidentenA d o r beweise, dem er
chnd dieser Stelle herzlichst danke. Er bespricht sodann die
nutzeren Erlebnisse in Spa und bedauert, daß so vielfach
der Haß der- Bevölkerung zutage getreten sei.

Er geht sodann zu einer Schilderungd:Z Verlaufes
w ? ,̂ k>̂ b"ä '-iber, und legt dar. wie allmählich anstelle
de-, bloßen Diktmes sich die Möglichkeit von Verhandlun¬
gen ergeben hatte, was namentlich bei der Abänderung
eer Sicherheitspolizei zutage getreten sei. Bet der Ent-
waffnungsll'age sei die Entente unbeugsam geblieben, trotz

drobenden Verwicklung im Osten. Wir wollen im rus-
pch-polnischen Kriege neutral bleiben, trotzdem uns der
Vertrag von Versailles dies sehr erschwert. Man macht
es uns zum Vorwurf, daß wir die Sowietregierung an-
erkennen würden. Er sehe aber auch nichts Schlimmes in
der Sowietreglcrung. Es werde dort eine rege Ausbau-
tatigkert getrieben, die uns vielfach als Muster dienen
' »ne- (̂Beifall. Zuruf: Gelt, das habt ihr nicht erlvar-

Nun sagt man uns nach, daß wir uns Rußland
^ '̂ . u dle Arme werfen wollten, um den Versailler Vcr-
M ^ ungen zu entgehen. Dies liegt uns gänzlich fern.
Wenn Polen eine« Scheidestein zwischen Deutschland und

Rußland bilden wolle, so yave es eine dunkle Zukunft.
Wolle es aber eine Brücke bilden, so sei dies sehr zu
begrüßen. Deutschland habe nichts gegen Polen. Er kommt
sodann auf Be l a K h u n zu sprechen. Nachdem das
Auswärtige Amt Kenntnis von der Anwesenheit Bcla
Khuns erhalten hatte, mutzte es, ebenso liberal wie die
Entente gegenüber Ungarn, eingreisen und ihn und seine
Kollegen festnehmen. Solange sich die Festgenommenen
bei. uns befinden, wird ihnen nichts .geschehen. Stellt es
sich heraus, daß Bela Khun nur ein politischer Verbrecher
ist, so wird er dorthin gebracht werden vobin er zu gehen
wünscht. Im anderen Falle werden wir ihn ausliefern
müssen.

Der Minister bespricht dann die Verhandlungen im
R e i chs w i r t s cha s t s r a t. Er verliest die dort cin-
gelrachte Resolution und appelliert an das Hans, die
Forderungen zu unierstützen. Redner schließt' mit einem
Ausblick ans die Konferenz in  G en s, wo zwi¬
schen unserer Leistungsfähigkeit und den Besorgnissen
Frankreichs die' Mitte gezogen werden müsse. Er âppel¬
liert an das Haus, der Regierung das gleiche Vertrauen
zu schenken, wie auf der Konferenz in Spa.

Die Besprechung wird auf morgen vertagt. Eine Reihe
kleinerer Anträge werden ohne Debatte in allen drei Le-
sunaen erledigt. — Nächste Sitzung morgen mittag 2
Uhr. — Schluß 7^ Uhr. /

Das Vertrauensvotum.
Während der

Aussprache über die Rede d s Reichsministers des Aeuye-
reu Dr. Simons  haben M die Regierungsparteien und
die Mehrheitssozialisten auf folgenden Antrag geeinigt:

„Der Reichstag würdigt die Gründe, aus denen die
Reichsregicrung das Abkommen von Spa unterzeichnet hat
und erwartet von allen Beteiligten ohne Unterschied, daß
sie, was in ihren Kräften steht, rückhaltlos tun werden,
um die Reichsregierung bei der Ausfühmng der über¬
nommenen Verpflichtungen zu unterstützen.' -

TWesgeschiMe.
Amnestie für Kapp-Leute?

Der „Germania« zufofge bildet der Plan einer Am¬
nestie für alle am Kapp-Putsch und an der Abwehr des¬
selben beteiligten Personen, soweit sie nicht eine führende
Rolle gespielt haben den Gegenstand von Verhandlungen,
d e gegenwärtig zwischen der Reichsregierung und den Par¬
teien des Rerchstages schweben. Die Amnestie soll sich
na/ürlicb nur auf politische Vergeben, nicht aber auf ge¬
meine Verbrechen erstrecken. In parlamentarischen Krei-
,en werde Wert darauf gelgt, das Amnestiegesetznoch im
Laufe der gegenwärtigen Tagung des Reichstages fcrtig-
zustellen. Es ist jedoch zweifelhaft, ob das möglich seinwird.

Das Kommunalisierungsgesetz.
Auf die vom AbgeordnetenH eh m a n n gestellte An¬

frage über die Kommunalisierung von Wirtschastsbetrie-
ben hat. die Reichsregierung sich geäußert: Der ganze
Entwurf betreffend Kommunalisierung von Wirtschastsbe-,
trieben liegt zurzeit dem Reichsrat vor, von dem er noch'
nicht verabschiedet ist. Auch soll der Abschluß der Ver¬
handlungen des Sozialisierungs- Ausschusses abgewartet^
werden, der sich gegenwärtig mit dem Entwürfe beschäs-i
tigt und bereits beachtenswerte Abänderungey vorgcsckla-
gen hat. Mit einer baldigen Vorlegung an den Reichs-^tag rvird gerechnet werden können.

Die Entwaffnungsfrage
Wie uns aus Berlin gemeldet- wird, soll das Ent¬

waffnungsgesetz noch vor Beginn der Sommerferien im
Reichstag verabschiedet werden. Die Aufforderung der
Reichsregierung zur Entwaffnung der Zivilbevölkerung
wird Anfangs August erfolgen. Tie zwangsweise Ent¬
waffnung setzt erst später gegen Ende August ein und soll
bis zum 31; September durchgeführt sein.

Der . Völkerbund.
Im englischen Unterhause erMrte Lloyd George daß

wenn Deutschland wirkliche Anstrengungen zur Ausführung
des Friedensvertrages mache, besonders hinsichtlich der
Entwafsnungs- und Kohlenfrage, so^könne kein Zweifel
darüber bestehen, daß die Alliierten den Vorschlag seiner
Zulassung jum Völkerbunde prüfen würden. Vor allem
aber müsse Deutschland klare Beweise erbringen, daß es
den Friedensvertrag erfüllen wolle.

Danzig.
Ter Oberkommissar Tower  hat den Führern der

Danzigcr Hafenarbeiter, die sich weigerten, einen für Po¬
len bestimmten Munitionsdampfer zu entladen, erklären
lassen, daß ihre Weigerung ernste Folgen  haben
konnte. Der Friedensvertrag sichere den Polen ein Recht
auf die Benutzung des Danziger Hafens. Bei ähnlichen
Schwierigkeiten könne es geschehen, daß den Polen der
Danziger Hafen zugesprochen werde. Die polnische Presse
verlangt die militärische Besetzung des Danziger Hafens.

Das Schicksal der Türkei.
Die „Daily Mail" meldet aus Koustantinopel, daß

die Alliier en der Türkei nach der Unterzeichnung des Frje-
densvcrtrages zwei Monate Zeit lassen werden, um die
Ordnung in Kleinasien wieder herzustellen. Gelingt es
den Türkeil nicht, Mustafa Kemal in dieser Zeit zur Brr-
nunft zu bringen, dann werden die Griechen diese tür¬
kische Aufgabe übernehmen. Sie werden dann als Beloh¬
nung K o n sta n t i n o p e l und andere Vergünstignnaenerhallen.



Die MW « ,sie » mid » je Kolschewiße « .

Die „Magdeburgische Zeitung " veröffentlicht folgende
sensationelle Meldung , für die ihr jede Verantwortung
überlassen werden muß : ^ . . , •

„In der Nacht vom 22. zum 23 . Juli brachte em
Kurier ein mit Schreibmaschine geschriebenes Exemplar
einer U e b e r e i n k u n f t , die in Memel zwischen dem
Abgesandten der Sowjetregierung Joffe,  dem Vor¬
sitzenden der U. S . P . D . Hilferding und Tr?
Aevi  abgeschlossen war , nach Magdeburg . In dem Be¬
richt heißt ' es u . a .: „Nach Ueberschieiten der Grenze
durch die Sowjeitruppen wird sofort die b o l s ch e w i st i-
sche Republik  ausgerufen , vorerst , in Königsberg,
Tilsit , Danzig , Breslau , Stettin , Rawitsch , Frankfurt a.
d . O . , Fraustadt in Schlesien , Ratibor , Gleiwitz , Katto-
wrtz,_ ÜöLlin und Stralsund . Die Städte und das da¬
zwischenliegende Gebiet dienen als Operationsbasis und
Aufmarschgebiet der sich sammelnden deutschen Ro¬
te St ttraee , die unter russisches Kommando gestellt
wird . ^ Zberkommandierender ist General Iantscheff ."

^ -Es - sÄgen dann in dem Schreiben genau ausgearbei-
tete, >MaMalnnen über Verwaltung und Polizei , Justiz,
'/emUmrale Behörden , wirtschaftliche und öffentliche Sicher-
hcivlMM ;herßt es weiter : „Die russische Armee schützt
da^ Vrowtart at vor Ausbeutung durch das Unternehmer-

MM"fWWn elt um sich alle freiheitlich gesinnten Arbei-

durch Truppen - und Waffenttansporte der Alliierten zu
unterbleiben hat . Die Sowjetregierung sei vorzüglich un¬
terrichtet über alle derartige Vorgänge und werde ent¬
schiedene Maßnahmen dagegen treffen , wenn versucht wer¬
den sollte , die Vereinbarung zu brechen. Die Sowfetregie-
rimg verpflichtet sich freiwillig , bei Eintritt der Waffen-
siillstandsvereinbarungen jede TruppensendunH nach der
Front einzustellen . . '

Im enalischen Unterhause erklärte Lloyd George,
daß die Regierung mit den Hauptsächlichsten Staaten der
Entente in d-r Frage in Verbindung stehe, welche Regre-
runaen an den zu erwartenden Friedensverhandlungen der
örtlichen Randstaaten teilnehmen sollten . Eine ' Klärung
dieser Frage werde sich iedenfalls bei den Besprechungen
der Staatsmänner in Boulogne - sur - Mer  er¬
geben.

Me der „Petit Parisien " Meldet , sei in ^ Boulogne
auch die Frage zu erörtern , ob Deutschland  als
eine Mackt angesehen werden müsse, die an die Lösung
der Ostfragen direkt interessiert sei und deshalb zu der
Friedenskonferenz der östlichen Randstaaten nach London
eingelad -n werden müßte . Das Matt schreibt weiter , dasp
die enalikche liberale und sozialistische Presse ^ und , wie
man höre , auch die enalUche Regierung geneigt seien , die
Frage in bejahendem  Sinne zu beantworten.

wurde von mtr ungeordnet  aufgrund eknc§
befthls , der vom Reichsgericht in Leipzig übersandt
den war . Die Wiesbadener Polizeibehörde hatte „
diesem Aufträge keine Kenntnis und die Verhaftung ^
zog sich auch, ohne daß Wiesbadener Beamte dabei m
gewirkt haben . Dr . Dorten wurde in einem Auto
Frankfurter Polizeipräsidiums in Wiesbaden
und auf gleiche Weise nach Leipzig gebracht."

Mainz.  Wie das m ;-Büro aus Paris meldet,sin
len nach einer Havasmcldung die Vertreter der Alliierte«. . ^ ——T— - " -ri —. — ” -— — Duette»
die Auslieferung  derjenigen Personen verlangt ha¬
ben, die die Entführung Dr . D o r 1 e n s aus 'Wiesbahx«
bewerkstelligt haben.

Allerlei Nachrichten.

Mag¬

ier. die zwangsweise zu Arbeiterbataillonen zufammenge
sieM ’ .werden .- Sie sorgt für Ruhe und Ordnung uni
schützr. ffos  Eigentum des Proletariats . Sie schützt die
Beschlüßlommu 'jron des Staates und der Gemeinden . Mit
Waifengechaltrottet sie alles vor sich aus , was sich dem
Profttariall -entgegenstell !."

-.Auch, die vorläufige Regierungskommission in
deburg ist bereits genau und namentlich festgestellt.
Hr 't Dtz „Magdebuxgische Zeitung " bemerkt hierzu:
Nmchrichtyr sind uns von unbedingt zuverlässiger
zugegangen . und ■wir erklären von vornherein , daß
Ubleugnung der -beteiligten Kreise die Richtigkeit
Mitteilung erschüttern wird.
,„i Bemerkt sei noch, -daß die „Magdeburgische Zeitung"
Organ der demokratischen Partei .ist und den Rcichsminister
a . D . Schi ffer  M : ihren Hauptmitarbeitern zählt.
Scharfmacherischer Tendenzen ist sie demnach nicht ver¬
dächtig. . - h s 0 « i ? n s v
■' -i ... - ; - -- - — - --
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Die Mmpse im Osten.

Lloyd Georges Stellung.
Im Verlauf einer Besprechung Llovd Georges mit

den Trade -Unions erklärte Albert Thomas hmsicktlick, der
volnischen Frage dem Ministerpräsidenten , daß die Arbcr-
ter wünschen, Llovd George möge die russische Regierung
anerkennest, und man möckw wissen, welche Stellung
Großbritannien gegenüber Bolen einnimmt . Llovd Ge-
orge er 'lärte , daß er die Sowsttreai -nuna nicht anerkenne,
daß er dies in feiner Antwort nach Moskau berei 's öffent¬
lich mitgetcilt habe , und daß er Moskau eingeladen -Hobe,
zuerst die Friedensfrage im Orient zu behandeln . Was
Polen betrifft , so erklärte Llovd George , daß England die
polnische Offensive nickt unterstützt , daß es vorder abae-
raten habe , und daß Enaland bei Patek in Paris vor¬
stellig geworden sei, um Polen zu einem Rückzug in seine
ethnographischen Grenzen zu veranlassen . Er fügte hinzu.
Enaland wolle aber nickt , daß das Zustandekommen eines
Friedens zwischen Rußland und Bolen von der Errich¬
tung eines Rätesystems in Polen abhängig gemacht werde.

Un glaublich.
Eine ganz unglaubliche Nachricht kommt ans L 0n>

d o n : In der „Times " vom 19 . d . Ms . findet sich^
ginde Anzeige : „Eine deutsche Firma sucht einen Agerste»
für den Verkauf der Produkte ihrer Milchwirtschaft . Bitte
zunächst schreiben an Fach T . 828 , „Times ", London
C . 4." — Die „Voss. Ztg ." bemerkt hierzu : In Ameiikä
sammeln deutsche Farmer Milchkühe für Deutschlands zer¬
störte Milchwirtschaft , in England arbeitet der Save the
Ehildren Fund , um deutscher Kinder furchtbare Milche
zu lindern , in allen Ländern beginnt bas Elend deut¬
scher Großstadtkindcr Mitleid z.u finden — und eine deut¬
sche Firma preist ihre Milchprod ' ckte an!

Der Lohnabzug,
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G §g§rr Die ZwangSWirLschafL.

M Mckßenstillstgnd sv erl,andlun gen.
Nach «im-m Drahtlosen Telegramm aus Moskau bat

die oberste: russiscĥ ,' Heireslritung in einem - Fnukspruch das
polnische Oberkommando aufgefordert , am 3 0. Juli,
abends 8 Uhr . auf der Straße Baranowitschi - Brest--
Litnvsk unter r-nt .'^ r . ,Nz .gge s in: Unterhändler für dm
Wajsensti .l .ngnd d'.-tt röten Vorhuten eingegenzusenden.
7w c-wstt.-wr Kampfrnhe?

' Ein Funkspruch Tschitschexins meldet , daß die russische
Regierung ihren Vertreter in Berlin nochmals angewie¬
sen y.rbe, Deutschland zu versichern, daß Rußland Dcutsch-
tastd gegenüber keinerlei Eroberungsabsichten habe und liur
von der freuNdschäftlichsten Gefühlen erfüllt sei.

Räch neuesten Berichten ist der Waffenstillstand zwr-
sckek Polen ' und Rußland tatsächlich abgeschlossen und
ans der ganzen "Linie herrscht bereits Kampsesruhe . In
Warschau ist der Ränmungsbcsehl zurückgenommen wor-
Sen7

Im Gegensatz zu der Nachricht , daß im Osten voll¬
ständige Waffeittühe bererts eingetreten sei, meldet der pol¬
nische Heeresbericht " stock Angriffe der Bolschewisten , die
diesen weitere "Fortschritte gebracht Haben- Danach sind
«o k o i k ä ((in  der Straße Grondö — Bialyftvck) und
Brödv "(im -Süden )' von den Bolschewisten genommen,
die auch den Uebergang über den ' Zbruz  erzwungen
haben.

Die WaffensiillstandsverhanLlungeu.
-7- Wie «ns - aus - Berlin chcrichtet 'wirdr sind die -Kamps-
Handlungen an der russisch-polnischen Front trotz - Einlei¬
tung der WsffenstilMndsverhandlungen noch ytzcht - ernge-
atin worden . Die Moskauer Regierung hat , wie schon
gemeldet , die -Absicht, Brest -Lftowsk , als - MMlen Ver-
hsndsimgsort vorzuschla en . Gcgenwarttg hesricheusich
pelnische Unterhändler beim . Armeeobttlommando der Ro¬
ten Armee ^ um über .dieEinstellung . der Karnpshändlun-
«k *und die Festsetzung . der Demarkationslinie . zu Jö*
handeln . Man erwartet , daß die Kampfhandlungen in
zwei bis drei Tagen . ruhen werden . , Die . Bolschewisten,
ebenso Wie die Polen sind entschlossen, jede .Verletzung
der geiroffcnen Vereinbarungen mit der Wiedernusnal -me,
des Kampfes zu beantworten . Von . irussisclnr ..Seite aus
Kt die VedivgUvg . gestellt worden , daß "mit .Eknircht. deL
Maffenstillstandss jede Verstärkung der polnischen Armee

. Enddeutscher Znsammenschlutz.
Wie aus München genreldet wird , haben die Ernäh-

rüng -sminister von Bayern , Baden , Württemberg und Hes¬
sen in Würzburg ans einer gemeinsamen Konferenz ^ be¬
schlossen," eine süddeutsche Einheitssrontj in E r nä h-
r u n g s s r a g e n gegenüber Berlin zu bilden . Diese
Einheitsfront wird von Berlin die Aushebung der Zwangs¬
wirtschaft für Eier , Oelsrüchte , Fett , Kleinvieh , Tabak.
Flachs und Hanf verlangen , ferner die Aushebung der
Zwangsbewirtschastung bei der Kartoffel am 15. Sept.
Die Zwangsbewirt ' chaftung soll aufrcchterhalten bleiben
bei Vrotge .reide , Milch , Butter , Käse, Kohlen , Brenn¬
holz , Zucker, Kleie , Melasse , Baustoffen und ähnlichen tech¬
nischen Ariikcln des täglichen Bedarfs . Diese süddeutsche
Einheitsfront hat ferner beschlossen, alle vier Wochen zur
Bcsprechikng von Ernährungsfragen zusammenzutreten . In
dieser Einheitsfront ist Bayern die Führung übertragen
worden . Man wird in Berlin gemeinsam noch in dieser
Woche verlangen , daß der Würzburger Beschluß auch im
Reich durchgesührt ' wird , sonst werden Pie süddeutschen
Staaten selbständig Vorgehen, da sie eine weitere Zwangs¬
wirtschaft der obengenannten Lebensmittel als nicht mehr
notwendig anerkennen.

Bauern -Protest.
In Gießen  fand eine von etwa 8009 Bauern M»

allen Teilen der Provinz Oberhessen besuchte große Kund¬
gebung gegen die Zwangswirtschaft statt . Nach der Aus¬
sprache wurden zwei Entschließungen angenommen . Die
erste Entschiießung lautet : 7—8000 Bauern Oberhessens
vc,langen sofortige Auslösung der hessischen Volkskammer
und die Vornahme von Neuwahlen . — Di « zweite Ent¬
schließung fordert die sofortige Beseitigung der Zwangs¬
wirtschaft . Es heißt darin : Wir sind bereit , die Ver¬
sorgung der Städte stcherzustellen. Die Druschprämie leh¬
nen wir ab , fordern vielmehr eine gleichmäßige Bezah¬
lung und Lieferung von Druschköhle. Gegen das Lan-
dessteucrgesetz erheben wir schärfsten Protest . Wir prote¬
stieren dagegen , daß der sogenann .e Streubesitz den Ba-
crn entzogen wird.

Es hat den Anschein, als ob der Steuerabzug , der
schon einmal suspendiert wurde , , n der abgcänderten Form
wieder nicht zur Ausführung kommen sollte . Der geän-
derte Gesetzentwurf ist zwar veröffentlicht worden und
hätte damit mit Wirkung ab 1. August Gesetzeskrajt be¬
kommen, ölietn , wie aus Berlin gemeldet wird , haben
nene Beratungen der Arbeitnehmer - und Unternehmeror-
gaaisationen stattgefunden , in denen nach einer Mitteilung
d r „Freiheit " Uebereinstimmnng bestand , daß das Gesetz
in der jetzigen Form nicht durchführbar sei. Es sollen
noch vor dem 1. August vom Reichsfinanzminister neue
Ausführungsbestimmungen veröffentlicht werden , wonach
vom Arbeitseinkommen bestimnrte Beträge als . Existenz¬
minimum abgezogen werden und zwar für Alleinstehende
monatlich 209 Mark , für Verheiratete 300 Mark . Das
würoe auch dem demokratischen Antrag entsprechen, der

. Teilung des steuerpflichtigen Einkommens verlangt , der¬
art , daß nicht das Gesamteinkommen , sondern der Teilbe¬
trag deS Einkommens in Betracht kommt , der auf jeden
der von dem Gesamteinkommen zu unterhaltenden Kopse
fällt . Dieser Antrag ist unterschrieben vom Zentrum und
den beiden sozialdemokratischen Parteien . Wenn die An¬
gaben der „Freiheit " zutreffend sind , die wir nur unter
Vorbehalt wiedergeben so würde nach den Ausführungs-
besümmungen , die ' jetzt' veröffentlicht werden sollen, der
steurrp 'sichtige Restbetrag des Einkommens wesentlich nied¬
riger sein, so daß auch Einkommen übcL 15 000 Mark nur
einen Abzug von 10 Prozent erführen und dann die ver¬
bleibenden Steuerbeträge erheblich niedriger wären . Es
ist also möglich , daß vom 1. August ab nur die 10 Pro¬
zent abgezogen werden , nicht aber die höheren Sätze . Vis-
ber durste nur ein Existenzminimum von 1500 Matt pro
Jahr , verieilt auf 12 Monate , und für Ehegatten voir
2009 Matt , zuzüglich 500 Mark für jede unterhaltspflich¬
tige Person abgezogen werden , bei Einkommen über 1b
Tausend Mark sollien 15 Prozent abgezogen werden . Eine
.Aufklärung von amtlicher Seite steht unmittelbar zu er¬
warten.
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Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Der FM Dorten.
Der Frankfurter Polizeipräsident.

-. Zn der Verhaftung ' Dr . D orte ns  teilt der Frank¬
furter - Polizeipräsident folgendes mit : „Die Verhaftung

Das Sommerfest des Turnuereins.
h Oestrich , 28 . Juli . Dar am letzten Sonntig

stattgefundrne Sommerfest des hiesigen „Turnvereins W;
wieder einmal Gelegenheit zu herzlicher deutscher Freude
und « ar - durch die eindrucksvolle , für die Körperpflege un
Ertüchtigung nuferes EeschlechtS eine in vorbstdlicher
werbende Veranstaltunz Im Ganzen Reiche ist die ? ren
am Turnen , Spielen und Wandern , die eine natnrM
Reaktion gegen dir entnervende und niedertzrückrnde W
tzarstellt , «ußerordentlich stark ; noch aber hält ein ß-
Teil unseres Volkes sich in einer schmälen und ^ungnuno
Atmssphäre auf , «och ist nicht in alle Kreise , wederM
Erzieher , noch bei der Jugtnd die Erkenntnis
daß tur «erische Betätigung ein Bestandteil der TaGcsarorW
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Ein .StDiftQn/oui der römischen HeseMrhgjr,
r " ’ . Bon - Ätz B oettch e r . z: • -arJ

29) ^ n v : • .j (Rachdruck verboten.)
Wie vor : einein Jahre , so sind auch jetzt alle mütter¬

lichen Bvvstellungcn vergebens . ' ' - .
^ ' Seltzst 'vie leichtlebige Blünche d'Ormond . nach wie

Wp ' Jolüistas vertraute Freundin , sieht sich einmal
zu einem zarten Vorwurf veranlaßt .

„Wenn ich an Ihrer Stelle wäre , liebste Contesia,
üsid die Bewerber um meine Hand an dyn Fingern her-
zätzleu ' könnte , würde ich den Gedanken an eme zweite
Heirat nicht so ohne weiteres verwerfen ."
' ■-) Da hatte Jolandck übermütig aufgelacht.

jei ; -Lenerstes - Ich füM mich .äußerst wohl so,
ivie es ist . Ich Liebe nun einmal kerne Ketten , selbst
WM siö pbst .Mdsöxi PM ,

„Aber ' Stch'^ ckren freier mit einem .Gatten zur Seite

ich jemals wieder henlaten sollte, . -mutzte .mir diese Ehe
große -Vorteile bieten : sie mützte etwas fern , was aus
der heraebrot ^ i- KoMMoittk herarrsfiele » und merner
Person ein besonderes Relif verleiht . Ich bin des rtalie-
«isck>en : Ä.. .-. lS - müde .' : Sie . Kavaliere rhte « : mit : ihren
faden Huldigungen und - schmachtenden Blicken lang-
weiler rnich EinRamhnern  Mauvenfurst od .r
ckrvHindvH ^ uptting -7-ldas wäre -doch mal etwas an-

ÄÄÄ nenne ich einen energischen Vorsatz !" lacht
Blanche - vistnantt ; sützsaurer Mreue ., . Aber rn

ihrem heitern Lachen klingt etwas wie versteckter Neid
nach . ,»—

Niemand wird freudiger , enthusiastischer zu Be¬
ginn der ne » »n -•« in -der Gesellschaft bewrll-
KrmMnet - als Jolanda . Bald finden ein paar kleinere
Festlichkeiten statt , bei denen sie , wie im Vorjahre , als
Paklsönigin glänzt.
4 . ^üerst, . hielten ibre schwarzen Augen noch etwas
unruhig Umschau , ob Graf San Martinas weltmän¬
nisch noncholänte Gestalt auftauche : denn — obgleich
sie es , sich nicht gestehen will — eine innere Stimme sagt
rhr, . daß dieser exaltierte Feuerkopf nicht so geduldig
ytjt sich spielen ließ , wie all die übrigen.

n . Äu sihrer Erleichterung war er jedoch nirgends
ßichtbar .r 'Er habe während des Herbstes eine Weltrerse
unternommen - von der er noch nicht zurückgekehrt sei

wie man sagt . , , . r „
..frj Auch eine andere beliebte Erscheinung tm Gesell-

schaftsleben des Vorjahres fehlte : Dr . Winfried Roden.
Nachdem der junge Gelehrte sein Buch über die

neuchcp .. AußM ^ -. >' »n auf , dem Forum Romanum

Moment , dessen beseligende Wonne noch lange in w s
nachgezittert hatte . — . urcken

Heute , an einem jener wundersamen rom,iu,c
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Winterlage , da vom tiefblauen Himme ^ die Sonne hell
und warm herniederlacht , fast wie im Frühling _
Jolanda wieder einmal in gelattgweilter Stimm » *
ihrer Mutter gegenüber am Frühstückstisch . _

Mißmutig schieben ihre beringten Hände den o
fen Briefe beiseite , den sie nur flüchtig angeftyc
lauter Offerten von Lieferanten , und Einladungen i
die laufende Woche . . r, fe{e,

„Genau wie voriges Jahr !" spöttelt sre, .das^ ke?̂
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ziemlich große , veilchenfarbene Kuvert evgrerfend
fängt nachgerade an , langweilig zu werden !"

Während ihre Zähnchen munter an einem

beendet hatte , war er nach seiner Heimat gereist , um
' " cleger alles Nöttge persönlich zu be-

fpreäien . Und ^5te ê wichtige Angelegenheit zieht sich
tu,, .die Länge, - so haß Jolandas Augen auch nach der
blpudtzn Uteckeirgestalt des „deutschen Bücherwürmer
dMn ^ EspMn,i, . si2 in . ' , - ^ ^ ,
■■irt  Kuerft freilich - nda meinte sie, ein seltsam wehes

Gefühl immHerzeu zu spüren , als sie Wrnfried Roden
niMendt : gewahrte . Doch '.'Mid . dem chr eigenen leich¬
ten Sinn verspottete chieosich selbst über diese „sentriNeN-
tale -.ßA» wawdlung " i -Mnd6fchvn nach wenigen Wochen
dttMfic k>auNt :mehr anodewernsten Mann , der ihr nie-
ndAlsrchwlöigeNd Mnlahtmnd ^ n Vossen Augen sie doch
eMMdtitz - csim eiuzigoS . Matn - t «jirlgn Strahl wärmerer
EiupsltrdLtNlg '-Lluffkammen ' Ach'̂ ^ -ein kurzer Glucks-
.imf cktt' nöy ferm to «il ösiS nsy »8-
(jnu drwimno (b]hii  ithilldhfhS j

rigen Kaviarbrötchen herumknabbern , überfliegt m
in genialen Schriftzügen hingeworfenen . zieMUM )
gen Brief . Und je weiter sie liest , umso gespannter
ihr Gesichtsausdruck.

Und jetzt ein leiser Freudenruf . ^ .. . .«m
Signora Toselli , die gerade ihre Kaffeetam )« ,

Munde führen wollte , läßt die Hand mit dem a *4
tisch duftenden Getränk sinken.

„Nu —n ? Von wem ist der Brief ?,,
„Von der Herzogin Ludovist !"
„Was schreibt sie denn ? Du bist ja ganz n

havnir
-e>nKm

unter
der c

ist.
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regt!
t« 32Noch immer ruht Jolandas Blick auf den

vollen Schriftzügen , als traue sie ihren Auge " . ^ ,--
„Das hatte ich wirklich von der Herzogin nw ntfjf

wartet Ich hielt sie stets für meine Feindin - " " i

dieser Brief —" , , , ^ . schrieb-'Und Jolanda reicht der Mutter den engt

nen veilchenblauen Bogen . ^ nir ci[)t ^
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Signora Toselli rückt sich die Brille zi
beginnt zu lesen.

(Fortsetzung folgt .)
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fC# — wen « ier Turn » er»in in seiner jetzigen
^ wirkt, dann wird auch in hiesiger Gemeinde

t wehr fern sein, daß die gesamte Einwohner-
*J ieaenSrsichen « rbeit des Herein » größeren

3» f_! Das gut gewählte Programm am Rach-
ätzend in Ausführungen an Reck, Barren und

.kiibrt von den Zöglinge « bis zu den besten
brachte eine geschickte Abwechselung und

neiungev exakt auSgeführt , wie auch die 1 -iter-
" d das Keulenschwingen am Abend . Jedenfalls

Turnverein stolz ans seine Leistungen sein, und
f-nden dürfe « ihren Lohn in dem Bewußtsein

^ - fie sielen Hunderten wieder Freude gespendet
^ ' ßtt  deutsche Ordnungsliebe , Zähigkeit und
^ .. it geschenkt haben . — Die durch das gü«stige

« hier und der Umgegend zu vielen Hunderten
Festgäste ließen eS auch dementsprechend

Innung nicht fehlen . Der belustigende Teil , zu
. r-l-inmetz' sche Kapelle reichen Beitrag spendete , ließ
' . wtnschen übrig , Jung und Alt amüsierte sich auf

- ' fiien Tanzboden und ließ sich vom Festwirt , Herrn
- « ehcinger reichlich kredenzen , sodaß bald frohe
^ « timmung herrschte , ^die bis in vorgerückte Zeit

Der Turnverein aber kan« auf eine » guten
seines Festes sehen ^ «nd wird nach diesen
/des Frohsems weiter schaffen und sich rüsten zu

birnerischen Taten . Der Jugend aber ruft er zu:
us  ben schädliche.n Kneipen v»ll Laster und er-

' gjgarettenlust , hinein auf die Turnplätze ! Hinaus
ireie Natur , um bei gese»!ge«r Wandern die wahre

reckt z» empfinden und zu verstehen Stählt
und Geist zur dauernden Gesundheit und BolkSkrast.

' Iugendwetturnen.
u. Oestrich , 29 . Juli . Das Jugendwetturnen des

Süd -Nassau wird i» den verschiedenen Bezirken
K°ues abgehalten ; die Tage werden von de« Bezirks-

Marten noch festgesetzt. Es treten zwei Klassen an , die
,Mfe in den Jahrgängen 190s unw 1»04 und die
ilstuse Jahrgänge 1905 und 1906

Naffanische Kriegsverficherung.
v Oestrich,  29 Juli . Air Abrechnung , die sich

«d die vielen Todesmeldungen etwas verzögert hatte,
cke erst jetzt zu Ende geführt werden . Auf jeden ganzen,
«b Tod fälligen Anteilschein (Mk. 10 .— Einzahlung)
Mn als Leistung der Kasse « k. 100 .— , d. i . der 10-

it Betrag der Einzahlung . Im Hinblick auf den langen
llchreichen Krieg ist dieses Ergebnis immer «och als
iriidensiellendanzusehen . Die fälligen Beträge werde«
, empfangsberechtigten Hinterbliebenen demnächst van der
Mischen Landesbank durch die Post übersandt werden.

Die Sntw «ffnungs »orlage.
»Oestrich,  2 » Juli . In dem vam Ministerium des

mm i» Berlin vorbereiteten Gesetzentwurf über die Ent-
>Wig wird , wie wir hören , die Verheimlichung
üBesitzrr von Waffen unter empfindlich, Strafen  gestellt.

Ichulurlaub f«r landwirtschaftliche Urbeiten.
j 'Oestrich,  2 » . Juli . Nach Rückkehr einigermaßen
Mlter Verhältnisse wird von den Schulaufsichtsbehörden

gehalten, die vielen Unterbrechungen de» Unterricht»
Krieg sie mit sich brachte , möglichst zu » ermeiden.
hält der Unt »,richt »minister -im Interesse der auch

noch gefährdete « VolkSernährnng zunächst noch die
„....mg von Urlaub an Kinder zur Beteiligung a» land-

diliichaftlichcn Arbesten für unbedingt erforderlich,
i»Mr ist Urlaub in der Pegel zu erteilen , wenn es sich

Hilfe für unvorhergesehene Fälle oder bei plötzlich cin-
itenen Schwierigkeiten handelt . Der Echulurlaub ist zu
mzern, wenn es sich ergibt , daß Schulkinder lediglich

gezogen werden , weil ste billiger arbeiten als Erwach»

Aurflus.
* Eltville,  29 . Juli . Kommenden Sonntaß unter-

'mtda » .Doppel - Quartett"  einen « nkflug nach
Toarrhausen. Abfahrt morgen » 7.45 mit dem Holländer
-chr. Rückfahrt 5 30 abend ». Freunde und Eiinner
Uneins sind herzlichst eingeladen.

Förster Kowald s-.
'siauenthal,  29 . Juli . Vor einigen Tagen wurde

G tzörster Kowald zu Grabe getragen . Er sta«d im 90.
sichre . Er wurde im Jahre 1854 zum Förster ernannt
^ihmvon der nassauischrn L«nde»regierung die Försterstelle
MAHal übertragen . Seit dieser Zeit , bi « zu seiner im Jahre
r 2 «folgten Pensionierung hatte er diese Stelle inne.
^ ihm dürste wohl der letzte aus Nassau » Zeit stam-

Erster zu Grabe getragen worden seinX
Stiftungsfest.

^ X Mittelheim, »9 . Juli . Am kommenden Sonn-
Ifriert der hiesige Sporl -Berein fein Stiftung »fest, ver»
Wvi mit Ball Nähere » darüber in der Sam »ta,8 -Nr.

Ssingerta,.
' 3oha « ni » b erg, »9 . Juli . EonNta, , den 15.

et'

U '.' M » « in » ucn (, »- -O““ - .
W hält die 3. Gruppe de» Nass . Sängerbundes

seit den Kriegsjahren wieder ihr Hruppeniest
'Hanniztzerg ab. Jede , »on den beteiligten Vereinen

^ ^»Kunstlied«nd zwei Volkslieder , s»vie einen Gesamt-
Q «»ter Leitung des Komponisten Herrn Schaus -Wie»-

°uch Dirigent des beteiligten Verein « „Eintracht " ,
wist . dessen Leistungen ja bekannt find . Der « in-
L » ? Johannisberg hat dem Gesangverein „Eintracht"

^Mjnh »lle gütigst zur Verfügung gestellt.
- Die Hindeyburgbrücke.
h, X «üd -esheim  a . Rh ., 38 . Juli . Auf eine erste
iv » ' welche anfangs des M,natS seitens des » elegierten

Interalliierten Rheinland »-Krmmission in R «de«.
zuständigen Interalliierten tzisenbahn -Kommisston

irrp̂ igabe der Kemptenr » Brücke für da » Fuhrwesen
^ibrvsttrrung gemacht wurde , namentlich mit Rücksicht
^ bevorstehende Ernte , hat die Deutsche Eisenbahn»

«eantwortet , daß der freie « agenverkrhr i««
»,-r sei »nd in Kürz , erfolge « würde , gegen Zahlung
\  welche jedach rwch nicht feststeht . Ei « e

ist nun inzwischen erfalgt , damit alle F,r»
^ " i» Ende geführt , und die « rücke noch vor dem

W d». I »». freigegebrn werde « soll. » le An¬

zeichen spreche« dafür , daß diese Maßnahmen , welche der
»elegierte wärmsten » unterstützt hat , in Kürze zur Tatsache
werden , zum Nutzen und Frommen aller Interessenten der
Umgegend . Auf alle Fälle liegt die Entscheidung jetzt yu,
noch bei der Deutschen Eisenbahn -Direktion in Mainz.

Eine Ehrenrettung der Bäcker.
«AuS dem Rheingau,  29 . Juli . Die Bäcker»

meister wüsten bekanntlich viel Unangenehmes hören über
die schlechte Qualität des BroteS , für die sie von einem
gro - en Teil des Publikums verantwrrtlich gemacht werden.
Umso erfreulicher ist e», daß endlich einmal von behörd-
lichsr Seite in dieser Beziehung dem Bäckerhandwerk die
Entlastung in Verbindung mit einem gebührenden Lob
aurgesprochen wird . Als die auf dem Zentralverbandstage
des Germania Verbandes gewählte Kommission die Ent¬
schließung hinsichtlich der Aufhebung der Zwangswirtschaft
im NeichSministerium für Ernährung und Landwirtschaft
überreichte , äußerte sich Ministerialrat Dr . Müller wörtlich
wie folgt : Ich gebe zu, daß die Bäcker sü, die schlechte
Qualität des Brotes nicht «erantworttich sind, und e« ist
erstaunlich , daß sie überhaupt noch in der Lage sind, aus
dem ihnen übergebenen Material ein Brot zu backen. Die«
ist aller Anerkennung wert und muß gesagt werden !" Hier
wird der Bevölkerung endlich einmal von amtlicher Stele
erklärt , daß nicht die Bäcker für die schlechte Qualität deS
Brote « verantwortlich sind.

Freier Handel für « argarine.
* AuSdemRheingau,  29 . Juli . Den „Politisch-

Pa "lamentarischen Nachrichten " wird von zuständiger Steve s
geschrieben : Mit Rücksicht auf die erheblichen im Inland
vorhandenen Bestände an Rohstoffen sowie die Möglichkeit
weiterer Nohstoffeinfuhr zu vcrhältni »mäßig günstigen Welt-
Marktpreisen erscheint eine Zwangsbewirtschaftung der Mar¬
garine nicht länger erforderlich und die Deckung des Bedarf«
der Bevölkerung im freien Handel gesichert. Es wird des¬

halb vom 1 . August  an die bi«herige Zwangsde»
wirtschaftung der Margarine aufgehoben
werdey . » aS gleiche gilt für Kunstspeisefett , Spei¬
se  t a l g (Royfette von Rindvieh und Schafen ) und S p e i -
s e ö l . Infolgedessen werden vom 1. August an diese Speise¬
fette nicht mehr behördlich zugeteilt , sondern die Bevölkerung
kann ihren Bedarf ohne Marken im freien Absatz decken.

Franziokaner in Wiesbaden.
* Durch einen Erlaß vom 29 . Juni d8. I « hat der

Hochwürdigste Herr Bischof »on Limburg , Dr . Ailgpstinus
Kilian , eine Niederlassung der Franziskaner
in Wiesbaden genehmigt;  zugleich hat er ihnen die
Seelsorge in der neuzuerrichtenden (4 ) Pfarrei im westlichen
Stadtteil Wiesbadens übertragen . Rach Wiesbaden kommen
Franziskaner aus der thüringischen Provinz von der Hl.
.Elisabeth (Provinzialrat Fulda ), deren Angehörige bereit»
in Martenthal,  Bornhofen und Kelkheim wirken.

Das Feldbergfest verboten.
* Die Interalliierte Rheinlanbkommiffion hat aus Grün¬

den der militärischen Sicherheit daS für den 22 . August
festgesetzte Turnfest auf dem Feldberg verboten . Die Ver¬
anstaltung wird nnnmehr wahrscheinlich in « ad Homburg
stattfinden.

Zum Batermord in Weiher.
* Darmstadt,  28 . Juli . I « der Vatermordaffäre

in Weiher hat jetzt der zweitälteste der drei »erhasteten
Söhne , Leonhard , das Geständnis abgelegt , daß er der
Täter sei. Er habe am 10 . ds . Mts . seinem » ater abends
auf dem Heimweg »on der Arbeit aufgelauert , jedoch nicht
wie mehrfach angeüommen wurde , unter der Unterführung
in der Nähe des Hause », sondern weiter nach Vögelsbach
hin . Dort hat er ihn aus nächster Nähe mit seinem
Browning erschossen, worauf er unter Mithilfe seine» Bruders
den noch nicht ganz toten » ater zu dem St înbruch schaffte
und ihn dort mita : einem Steinhaufen vergrub . Nachdem
dieser Geständnis vorliegt , bürste die v,lle Aufklärung der
Sache in kurzer Zeit erfolgen.

Gerichtszeitung. '
* Trier, *8 . Juli . Das französische  Kriegs¬

gericht vxrurteilte heute drei Deutsche, mit Namen Fuchs,
Propsen und » orscheid , die in angetrunkenem  Zu¬
stande mit zwei französischen Wachtmeistern in Streit geraten
waren und einen lebensgefährlich »erletzt hatten , wegen
Mordversuchs unter Annahme mildernder » mstände zu
zehn Jahren und zu fünf Jahren Zwangs¬
arbeit und zu fünf Jahren Zuchthaus.

— Sparprämienanleihe . Die Ziehungslisten der
Deutschen Spatprämienanleihe können hinsott bei sämt-
Ucken Postanstalien , auch bei den entferntesten Posthilss-
stcllen auf dem Lande unentgeltlich eingesehen werden;
ebenda sind sie auch zum Preise von 2Ü Pfg . für das
Sttick zu beziehen.

— Maul - und Klauenseuche beim Menschen.
In der „Münchener Medizinischen Wochenschrift " verbrei¬
tet sich Prof . V ei el , Ulm , über die Maul - und Klauen¬
seuche beim Menschen . Die Ansteckung geschieht ans ziem¬
lich einfache Weise , entweder durch den Genuß ungekochter
Milch von krankem Vieh oder durch unmittelbare Berüh¬
rung ' der Geschwüre und Sekrete des kranken Tieres . Die
Infektion den Menschen scheint aber außerordentlich sel¬
ten vorzukommen . So wurde in einer von der Seuche
ziemlich häufig heimgesuchten Gegend Württembergs in¬
nerhalb 26 Jahren nur ein einziget derartiger Fall be¬
obachtet . Doch sind andererseits bei früheren Epidemien
ivicderholt ' GrupvenerkraNkungen vorgeknmmen . Neberein-
stimmend .wird von den Autoren angegeben , daß die Krank-
beit bei Erwachsenen meist milde in zwei bis drei Wo¬
chen ablänft , während bei Kindern schwere , ja tödliche
Fälle häutiger zu sein scheinen . Meistens tritt in solchen
Fällen am 7 . Tage — wie beim Tiere — ein qualvoller
Lufihunger ein , dem die Entscheidung über den wetteren
Verlauf rasch zu folgen pflegt . Die Geschwüre der Mund-
nnd Rachenschleimbant und der Nase pflegen meist ober¬
flächlich zu sein , lieferaebende Geschwüre wurden nur in
Fällen mit tödlichem Ausgang beobachtet.

Dstm Feuerwerk getötet . In Bad Salz¬
schlirf  wurde beim Abbrennen von Feuerwerk der An¬
gestellte der Bäderverwallung K e i tz von einem Fener-
wcrkskörper so unglückltch geitroffen , daß er sofort tot war.

112 Enkel und Urenkel . In Gonsebach starb
im Aller von 89 Jahren die Witwe Heuheroth,  die
eine Nachkormnenschaft hinterläßt , wie sie nicht oft an-
zutresfen sein dürste . Denn um die Verstorbene trauern
nicht weniger als 112 Enkel und Urenkel.

Haftung der Lehrer . Eine Lehrerin yane ven
Federhalter so unvorsichtig getragen , daß er einer Schü¬
lerin ins Auge drang und dieses erblindete . Das Rerchs-
aericht . nabm an , daß die Lehrerin sehr wohl dem ver-
lebten Kinde gegenüber die Amtspflicht hatte , den Feder¬
halter so ZU tragen , daß sich das Kind nicht verletzen
konnte . Der höchste Gerichtshof hat deshalb die Lehrerin
bezw den für sie hastenden Staat verurteilt , den aus
dem Unfall entstandenen bezw . noch entstehenden Schaden
zu tragen , bezw . dem Kinde - eine lebenslängliche Rente zu
zahlen.

Glückliches Anhalt . In Anhalt sind die Fleisch¬
preise ganz erheblich herabgesetzt worden . Im Kreis
Köthen sind derartig viele überschlachtreife Schweine vör-
handen , daß eine Sondersteischzuweisung an Wie Bevölke¬
rung erfolgen kann.

Freigelassen . Der wegen dos Diebstahls der
Flagge der Berliner französischen Botschaft am 14 . Juli
verhaftete Rohrleger Paul Karzminski  ist aus der
^aft entlasten worden . Aus seine Beschwerde wurde der
'̂ astbefe l gegen ibn unter der Begründung aufgehoben,
daß 'der Angeklagte eine feste Wohnung habe undauch
wegen der Höhe der zu erwattenden Strafe ein tllucht-
vcrdacht als nicht vorliegend anzusehen sei.

Die Gripve . . Im Verein für Gesundheitspflege in
Braunschwcig teilte Pros . Dr . B rüget  in einem Vor-
traae über Grippe und Grippefolgen mit . daß im Win¬
ter 1920 in Deutschland 10 Millionen Menschen an
Grippe erkrankt waren und 200 000 davon gestorben seien.
Die Grippe hatte also die . Sterblichkeit der Tuberkulose
für die Friedensjahre übertroffen.

Fünfmal Zlöillinqe . Dem Ehepaar Bergmann
Ferdinand Luthe in Wattenscheid wurden zum sünstenmal
Zwillinge beschert . Insgesamt sind den Ebeleuten in
siebzehnjähriger Ehe fünfzehn Kinder geboren worden , wo¬
von elf noch leben.

Unpassendes Gaudi . In der „München -Augsbur¬
ger Abendzeitung " finden wir die folgende Notiz : „Gro¬
ßes dlufsehen erregten am Dienstag abend am Karlsplatz
in München drei Frauen , eine ältere und zwei jugendliche,
ob ihres sonderbaren Aufputzes . Zwei von ihnen trugen
Männerkleider mit langen Hosen , die dritte , ältere , un¬
ter einem Damenumhang ebenfalls Männerkleider mit
langer Hose . Diese Gestalten bildeten den Anlaß zu einer
größeren Menschenansammlung . Schließlich wurden die
drei Frauen von einem Polizeibeamten zur Polizei ge¬
bracht Bei der Vernehmung stellte es sich heraus , daß
es sich um eine Apothekersgattin aus Leipzig und deren
Töchter handelt . Die drei gaben an , sie hätten sich auf
dem am Dienstag abend im Hotel Wagner angesetzten
SommernaÄtsball ein Gaudi machen wollen ." - Für
ein selbes Gaudi (wie die Münchener sagen ) scheinen uns
die Zeiten doch wohl etwas zu ernst zu sein.

Explosion . Die in der Nähe von R o s e n h e i m
in Bayern gelegene Sprcngstoffabrik wurde von einer Ex-
ploston heimgesuchl . In dem Nitlier -Gebände fand eine
Explosion statt , durch die drei Arbeiter tödlich und ern
weiterer schwer verwundet worden sind . Der umfangreiche
Betrieb der anderen Werke erleidet keine Störung . «

Kein Spielzeug . Auf dem Lindcnthaler Exer-
zierplatz brachten drei ' junge Leute einen ausgesundenen
Minenblindgänger zur Explosion . Zwei der jungen Leute
wurden schwer verletzt und starben bald darauf , der dritte
liegt hoffnungslos darnieder.

Weinzeitung.
* Weiterer Abbau der Preise ist nach Auffassung des

Trierer „Weinmarkt " natweydig ; das Fachblatt der Mosel
schreibt : „Ebenso entschieden : wie wir vor Kopflosigkeiten
watyen , müffen wir auch davor warnen , daß die augenblick¬
liche Flaue im Weingeschäft  nur eine ganz vor-
übergehende zufällige Erscheinung oder gar eine künstliche
Biache »on vaissespekulanten sei. Manche Winzer munkeln
von großartig und weit »erzweigt angelegten Verschwörungen
der Weinhändler gegen den Winzerstand , nm diesen durch
allgemeine , aber nur vorübergehend zedachte Stockung in
der Nachfrage zu billizeren Preisen zu bringen , » a» Mittel
wäre zweifellos geeignet , nur ist seine Anwendung sehr
schwierig Denn man hat kaum jemals zwei Weinhändler
gesehen , die in einer solchen Frage aus freier Entschließung

! an einem Seile gezogen Hütten , geschweige, »aß e« denkbar
wäre , daß auf einmal der ganze Weinhandel ein solches
«olidaritätSgefühl in seinem Leib »erspürteck,

verantwortlich : Alexaröer «tie « « k, Oestrich.

Umk üg e
von und nach allen Plätzen der Welt

übernimmt

Bertbold My~
KUdcrlassmij ! V/Usbaditt : Sotziufaierstr . 57.

Telephone; 550 und 4010.
Stammhaus : Hamburg .̂

Niederlassungen : Wien . Pari *. London,
New -Tork , Wiesbaden.

Einlagerung
ganzer Wohnungseinrichtungen.

Offeriere prima

Gummi-HisBnträjrOT
per Paar 25 .10 Mk.

Heinrich Müller,
Rhein . Kauf - nnd Verfandthan»

Hattenheim im Rheinga «.

Bricfka$$etten
in einfachen und feinen AuS-
stattungen empfiehlt

Rheingaue » Bürgerfreund,

O«st«i cha. Rh.
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Heute morgen 2Vs Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl. Sakramente , unser guter, treuer Vater , Schwiegervater , Bruder, Schwager und Onkel

■ MM

Todes -Änzeige.

Herr Ädam Etienne,
Buchdruckereibesitzer,

Oestrich u. Eltville , den 28 . Juli 1920.

Die Beerdigung findet statt am Freitag, den 30. Juli, nachmittags 4 Uhr, das Seelenamt am Freitag morgen 63/4 Uhr

In tiefer Trauer:

Familie Ädam Etienne.
, Vor

We m
iges.ist
deutsüen
gendem
leit Mi
s,eit hat.
als das
wiesen, ■
auf das
Wochen
ßrschcinr
die jayr
muß es

Actnksclgung. I
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meines
I,innigstgeliebten Gatten , unseres guten treusorgen¬

den Baters , Gchwiegervaters , Bruders , Schwagers
und Onkels

«m, Martin?<t«r Freimxtfi

1

sagen wir allen unseren innigsten Dank. Ganz
besonderen Dank dem Gesangverein „Liederkranz"
und der „Militärkameradschast ", sowie für die- j
überaus reichen Kranz- und Blumenspenden.

Winkel , den 29. Juli 1920.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Therese Freimuth,
gcb. Hölzer.

Aohnenschrot
fü» Rindvieh- und Schweinefntter,

Aeis und Salz

Ernst Neuser
Fernruf 274 . Wiesbaden , Kirchgasse 42.

Spezialhaus für elegante
Herren-, Knaben-, Sport-

und Livree-Kleidung.
-oo-

elegante Simer-Jfeakeitei

für Radfahrer
seltene 8elegr«d«It!

Feine Herren - Schneiderei.
Grosses Stoff -Lager.

OO-

sowie schwefelsaurer Ammoniak sind wieder einge-
troffen.

P«ter Ruppmbofe«, veitrl» (Ullla).

An die Einwohner von Winkel , Geisenheim, Johan¬
nisberg , (Grund) Mittelhei « und Oestrich!

In den nächsten 14 Tagen trifft die neue

Tang- und Brennholz-
^chneidmaschine

hier ein. Bestellungen zum Gchneiden nimmt entgegen

Gkekirotechnisches Instatrationsgeschäft
Derstroff , Winket cr. Wh,

- Peter Spahnstratze 12.
Offeriere:

Urima Uuhtücher
per Stück Mk . 3.2«, 4.2V, 5.2« und 7.VV

am Stück 50 cm. breit
FT 141/11414 / per Meter Mk . 7.50.

Streichfertigen Fußbodenlack
orange und dunkelbraun, per 1 Kilo Dose Mk . 18.2».

Heinrich Müller , Hattenheim a . Rh .,
Rheinische» Kauf» «nd Versandhaus.

Größtes Lager
der Amgegend!

Friedens¬
qualität
Gummi¬

bereifung.
2 Mäntel und

2 Schläuche
220 Mark.

Sebirgsgarnilur fast unver
wüstlich 260 Mk ., Laufdecken
einzeln 9» Mk ., Schläuche 28
Mk., Fußluftpumpen, einzelne
Räder , Reparaturmaterial

dementsprechendbilligst.
Für Händler beste Bezugsquelle.

X. Xiep . krei -Veinkeim.
Telephan 262.

Ein» trächtigefFobckub
zu verkaufen bei

PH. Matth . Kaiser Wtw .,
Hausen v. d. H.

Frischer Transport besonders schwere

Läufer
eingetroffen zu billigsten Tagespreisen bei.

Josef MUhelmi , Mittelheim,
Telephon 131. Hauptstraße 24.

2 Minuten vom Bahnhof Oestrich-Winkel.

VER ^ ROSSERUNOEIV
»on Jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppenbildern, auch

Verkleinerungen In Seml-Ertnallle mit Braschen und AnhSngv
billigst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rhelnstrasse 5«.

Zur jetzigen Aussaat ein-
pfehlen wir in Ia . Qualität

üi LE

Billige Seife

Crauerbrtefe- Dauerkarten
liefert schnellsten» „« heingaue, Bürgersreunü*.

sejaste englische Kernseife. Der Riegel
(Original -Gewicht — 3 englische Pfund)

im Kleinverkauf 14 .25 MK.
feinste englische Badeseise je nach Größe
und Güte zu den denkbar bllligsten Preisen.

9MT  Günstigste « und billigstes " W>
WU - Angebot für Wiederoerkäufer

M Rudowski, Mainz.
Kleinverkauf : Ladengeschäft Dalbergstr. 11.
E»-groS -B «rkauf ab Lager Boppstr. 34, Tel. 8237.
Beide « erkauftstellen 3 Mi», v. Hauptbahnhof.

Wkihrrilbri. Ilothl«,
WiilerMk»,
Sieffs-Spiut,

alle Sorten.

Mf«>«1, Criftn,
Milte,. Seif.

Benfeu.mobr,
Samenhandlung für Garten¬

bau und Landwirtschaft.

Mäinr, 5'Gfferßr. 11,
am Höschen.

Gin zuverläsfigerMeiler
für alle Weinbergsarbeit »«
und Fuhrwerk für dauernd
gesucht.

Jos . Fester , Oestrich.

Doppelspänmger

Kaftcnwagei
und ein zugfesterPier

chm Wie

zu verlausen bei
Füll , R .-Walluf,

Wachsame»

Hoshnlld
zu verkaufen.

Nähere » in de» Expeii!
diese« Blatte «.-
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Erscheint
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2 melkende

Ziegen
za verkausea.

Oestrich» Krahnenstraie )■

Ein  gut erhaltenes

zu verkanten.
Näh . in der Exped. d. 8.

Hl.Candlww
im Rheingau mit etwas8")
ten, ohne Bermittlnnß, W
guter Anzahlung evt. AusM
zu kaufen gesucht. s

Off. an den Verlag

Parteien,
Wl und
dcnsieni
als seine
r>wz der
« , den
sein alle
SK fie’ei
« aus ?
stge Let
wichtigen
^olkswir
i» einfa
And w
getrennte
Er will
innere, e
luk

w «rde Geld.
Nähere« im Bürgermeî'
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K«spar Schweb,
Küsermeister,

Oestrich am Rhei «.
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